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Jahrmarktzauber «en miniature»

5'-'

Alois Rogger (76) führte mit sei-

ner Frau bis 1984 einen Spielzeug-
und Papeterieladen im Zürcher
Triemli. Seither kann er seiner
Leidenschaft, der Chilbi, frönen -
ganz speziell interessieren ihn al-
te Karussells, Orgeln, Riesenrä-
der. Doch es bleibt nicht beim Be-

wundern, er konstruiert den alten
Jahrmarktzauber massstabgetreu
nach. An seinem ersten Karussell
(s. Titelbild) arbeitete er drei Jah-

re lang. Am Anfang einer solchen
Arbeit steht meistens ein Foto,
wenn er auf einer Chilbi, an einer
Ausstellung oder im Museum et-

was «Altes» entdeckt, oder eine
Illustration aus einem Buch.
Dann zeichnet er Pläne, hierauf
sammelt er die vielen kleinen Sa-

chen und Sächelchen, wie bei-

spielsweise winzige Birnchen. AI-
les, ausser den Püppchen, wird
selbst gebastelt. Und schliesslich
sieht so ein Karussell aus wie echt:
Es dreht sich nach passender Mu-
sik langsam im Kreis, überall
leuchten kleine Lämpchen, die
Rösslein sind frisch herausge-

putzt. Jedes Detail stimmt, und am
Schluss lässt sich das Karussell in
seine Einzelteile zerlegen - wie an
der richtigen Chilbi auch. Alois
Rogger schätzt den Austausch mit
anderen Bastlern und ist auch ger-
ne bereit, Tips zu geben. gl
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Ein zweistöckiges Karussell, das Alois Rogger an einer Ausstellung gesehen,
fotografiert und nachgebaut hat.

Porträtieren Sein Hobby mit einem guten
Zweck verbindet Arnold Scherer

(73). Er zeichnet gerne Porträts.
Das gibt ihm die Gelegenheit, mit
Menschen zu kommunizieren. Er
verlangt pro Skizze Fr. 20-, da-

von behält er Fr. 5 - für Spesen
und Material, den Rest spendet er
für einen guten Zweck. Wer also
einen Bazar zugunsten einer
Kirchgemeinde, eines Alters-
heims usw. plant, wendet sich an:
AmoW Severer, /Oer/zzzc&er-

çuaz 2, 4500 SoZof/xwr«,
TeZe/on 065/22 70 20.
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In der Spitze des Meccanographen ste

museum in Baden zu sehen ist.
Ein Detail: Die Räder zu den Wä-
gelchen kommen aus Argentini-
en, wo es eine Fabrik gibt, die qua-
litativ bessere Räder herstellt, als

sie hier erhältlich sind. Wie man
zu solchen Spezialitäten kommt?
Hans Faust ist Mitglied der Verei-
nigung «Amis Meccano Suisse»,
und da kennt man eben diese Ge-

heimtips und hilft einander aus.
Ausserdem will die Vereinigung
der Jugend diese Baukästen wie-
der näherbringen. An der bereits
erwähnten Sonderausstellung
sind Fahrzeuge, Krane und fanta-
stische Erfindungen der «Amis
Meccano Suisse» zu bewundern.
Und vielleicht trifft man den einen
oder andern persönlich: Hans
Faust wird auch seine Meccano-
graphen präsentieren.
Schweizer KzzztZerzrzzzsezzzjz,

ÖZraz'nsfr. 29, 5402 BacZe«,
Zzz's 32. /izZz, Ö/jfmzzzgszez'Zezr

Mz'ffzooc/z, Sazzzsfag 24-27 UTzr,

Sonntag 20-27 U/zr. fgZJ

eine Kugelschreibermine.

Wer will mitspielen?
Die Caritas Zürich plant ein Thea-

terprojekt mit und für ältere Men-

sehen. Für diese Arbeit werden

spielfreudige Personen ab dem
60. Altersjahr gesucht. Spiel-Er-

fahrung ist dabei keine Vorausset-

zung. Inhalt und Handlung des
Theaterstücks werden in der

Gruppe erarbeitet. Das Theater
soll Alltagsgeschichten erzählen
und dabei auf die Probleme des
Älterwerdens aufmerksam ma-

chen, aber auch hoffnungsvolle
Lösungsansätze und Denkanstös-

se geben.

Wir wollen mit Phantasie und Le-

benslust gegen Langeweile und

Resignation anspielen. Die Proben

beginnen Mitte Mai 1994. Wer sich
für eine Zusammenarbeit interes-
siert, kann sich bis 15. April
schriftlich oder telefonisch mel-

den bei

Andy Thürig, Caritas Zürich,
Beckenhofstrasse 16,
Postfach, 8035 Zürich,
Telefon 01/363 61 61
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Maschinen aus Meccano

Wer kennt sie nicht, diese Metall-
baukästen? Da konnte man doch
so schöne Seilbähnchen oder
Krane basteln. Hans Faust (80),
Elektroniker, konstruiert aus
Meccano die kompliziertesten
Maschinen - beispielsweise
«Meccanographen», Guillochier-
maschinen. Diese zeichnen Mu-
ster aus regelmässig ineinander-
verschlungenen Linien, wie wir
sie von Banknoten oder Wertpa-
pieren her kennen. Die Muster
können in unzähligen Varianten
gezeichnet werden, je nach Pro-
grammierung. Bei den feinsten,

Zeitlupe 2/94

die aussehen wie spinnwebenarti-
ge Spitzen, dauert das bis zu einer
Stunde.

Die Meccanographen sind
bei Hans Faust fast eine Famiii-
enangelegenheit, seine Frau be-

gutachtet jeweils die Muster, und
der Enkel hilft beim Bauen. Seine

neuste Errungenschaft ist eine

«Achtibahn», welche zur Zeit an
der Sonderausstellung im Kinder-
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Leserinnen und Leser schreiben
Die Geschichte einer Pension in
Fleggia TI - von Frauen geleitet.
Sehr eindrücklich, wie die junge
Lisa Haller zwischen den beiden
Weltkriegen ein grosses Haus
kauft und allen Problemen zum
Trotz eine Pension führt. Auch
ihre Nachfolgerin, Hanna Bert-
schinger (82), die das Haus 1953

übernahm, musste einige Schwie-
rigkeiten überwinden, bis sie 1986
die «Villa Barnabo» verliess. Die
vielen Anekdoten zeugen von der

optimistischen Einstellung, die in
diesem Haus herrschte.
FZßrzzzß Bertsc/zz'«ger//se Dzsse«,
Die Fröwen »on Barnßfcd».

Bezug: FZazzzza BerZsc/zzziger, Vz'a

Pedefz'ZZa 35a, 6512 Gz'w&z'asco,
FeZ. 092/27 51 78 (Fr. 27.30).

Walliserdeutsch zu lesen, ist für
Leute aus der übrigen Deutsch-
Schweiz nicht einfach. Nun hat
Ludwig Imesch (80) Kurzge-
schichten Ds Chriitz in der
Gugsa (Das Kruzifix im Schnee-

stürm) in Walliser Mundart mit
hochdeutschen Übersetzung her-
ausgegeben. Die sagenhaften Ge-
schichten sind nicht nur etwas
für «Mundartforscher», sondern
auch einfach interessant zu lesen.

Erwähnenswert sind die Illustra-
tionen von Edith Felder.
Das Bzzc/z ZtosZeZ Fr 24.-
wzzd zsZ öez'm Foffezz-VerZtzg,
FerfezlzzlersZasse. 2, 3930 Vz'sp,

FeZ. 028/46 70 00, oder z'zz ez'zzer

BucMandZwrzg er/zäZzZzc/z.

Carlo Gianola (69), der überzeugt
ist, dass man sich gerade im reifen
Alter mit moderner Kunst befas-

sen sollte, weil das den Geist

«jung» erhält, hat ein Lyrikbänd-
chen herausgegeben. Hier eine

Kostprobe:
Noch alleweil lieber
Zögerliche Herzen
und radebrechende

Zungen sind mir noch
alleweil lieber als

gottgesalbte Füsse,
die widerstandslos
über Leichen gehen.

«NßdeZrz'sse» wo« CarZo
Gz'ßzzoZa z'sZ z/Tz VerZag SZz'/Zzzrzg

Pro Lyrz'ca, Sc/zfl/jZZzßzzsezz,

erscZzz'erzerz urzd z'n BucZzZzand-

Zungen erZzd'ZZZz'cZz.

Weitere Auskünfte und Unterlagen durch

Office du tourisme
Grand-Rue 10

I CH-1844 Villeneuve
Tél. 021/960 22 86
Fax. 021/968 10 13

«See und Berge»
Villeneuve am Genfersee

4 Tage -
Arrangement
3 Uebernachtungen mit Halbpension
2 Mittagessen unterwegs
Besuch des Weinbaumuseums von Aigle
Bahn-Luftseilbahn Aigle-Leysin-La Berneuse

Besuch Schloss Chillon
Besuch des Swiss Vapeur Parcs in Le Bouveret

Kreuzfahrt auf dem Genfer-Obersee

Weinverkostung im Caveau von Villeneuve

Preise pro Person auf Basis von Fr. 245.
Doppelzimmer, je nach

Hotelkategorie und Jahreszeit bis Fr. OOü.

30 Zeitlupe 2/94


	Aktiv

